
Nimm Deine Freunde mit!
Am 17. September 2006 wählen wir in M-V einen neuen
Landtag. Du kannst die Partei ankreuzen, von der du
glaubst, dass sie dich im Landtag am Besten vertritt. Der
Landtag sitzt im Schweriner Schloss. Dein Problem ist, dass
du gar nicht weißt, was du von der Politik erwarten kannst?
Parteien, Politik, Wahlen . . . Keine Ahnung? Deine offiziel-
le Wahlhilfe. Klick auf www.rechtsweg-ausgeschlossen.de

Wer nicht wählt, wählt rechts!
Am 17.September ist es wichtig, dass du zur Wahl gehst!
Nimm Deine Freunde mit! Deine Stimme kann verhindern,
dass eine rechtsextreme Partei in M-V Politik gegen
Menschen macht, die freundlich sind und sich einen Kopf
machen. So wie du oder die Band „MADSEN“, die meint:
„Hoffentlich müssen wir in fünf Jahren über den ganzen
Quatsch gar nicht mehr reden, sondern können hier ein-
fach friedlich sitzen.“

Wie – Nazis in M-V?
Unser kleines Bundesland hat eine Menge Probleme.
Schwierig, hier einen Ausbildungsplatz oder einen echten
Job zu finden. Die Löhne sind niedriger als anderswo. Viele
und ganz besonders die Jugendlichen, wandern deshalb in
die alten Bundesländer ab oder gehen gleich ins Ausland.
Mal abgesehen davon, dass das nicht alle können oder
wollen, liegt darin nicht die Lösung. Arbeitslosigkeit ist ein
generelles Problem. Das sorgt für eine Menge Frust und
Ängste, dummerweise auch für Wut und Aggressionen. 

..soziale Gerechtigkeit, die keine ist..
Rechtsextreme Parteien wie die NPD nutzen diese Ängste.
Auf komplizierte gesellschaftliche Probleme antworten sie
mit scheinbar einfachen „End“lösungen. In der Öffentlich-
keit treten Neonazis oft als Anwalt des kleinen deutschen
Mannes auf. Sie geben sich als „Globalisierungsgegner“,
„Antikapitalisten“ und „Kämpfer für Arbeitsplätze“ aus.
Neonazis versuchen damit zu punkten, indem sie sich als
besonders kritisch gegenüber Politik und Gesellschaft dar-
stellen. 

Falsche Argumente der  Nazis

Rechtsextremisten sagen: „Schluss mit Hartz IV“ ... 
Arbeitslos und Hartz IV Empfänger sein – ist für nicht weni-
ge eine Horrorvorstellung. Man fühlt sich in die Ver-
liererecke gestellt, aus der man so schnell nicht mehr her-
auskommt. Als doppelte Strafe empfinden es viele erst
recht, wenn sie dann noch einen Niedriglohnjob annehmen
müssen. Denn tun sie das nicht, werden die finanziellen
Unterstützungsleistungen gekürzt oder gar gestrichen. 
Rein aus wahltaktischen Gründen fordern rechtsextreme
Parteien deshalb öffentlich die Abschaffung der Hartz VI –
Regelungen. In Sachsen hat die NPD auf diesem Wege
viele Wählerstimmen erhalten. Sitzen sie dann aber erst
mal im Landtag – wie in Sachsen der Fall – interessiert sie
das Leid der Hartz IV-Empfänger nicht mehr. 

... und wollen gleichzeitig den 
„Arbeitsdienst für Unvermittelbare!“

Getreu ihrem Vorbild aus der Nazi-Zeit, dem „Reichs-
arbeitsdienst“, wollen sie wieder einen Zwangsarbeits-
dienst einführen. Wer keinen Arbeitsplatz über den freien
Arbeitsmarkt erhält, soll vom Staat zur gemeinnützigen
Arbeit verpflichtet werden. 
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